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Der Länderbericht

Wiedervereinigung um jeden Preis
Korea zwischen außeppohüsbher Anpassung und inn_enpolitisclier Härte

Die politischen Fronten in Asıen geraten ımmer mehr 1Ns Besuch des amerikanischen Präsidenten Nıxon 1n f’eking‚
Wanken. Das geteilte Korea, bıs VOT wenıgen onaten die Aufnahme der Volksrepublik China ın die Vereinten
noch als potentieller Kriegsschauplatz 1m Fernen Natıonen SOWI1e die Annäherung Japans China und
Osten angesehen, macht 1n den etzten Wochen ımmer neuerdings Oß: Nordkorea Auswirkungen aut das
mehr VO  - sich reden. Es tällt schwer, bei den dort be- Verhältnis der beiden koreanischen Teilstaaten ZUuUr Folge
obachtenden Richtungsänderungen un überraschenden haben würde. Sowohl der Norden als auch der Süden
Mafßnahmen langfristige Prognosen stellen oder brauch- scheinen Jetzt VO der Furcht getrieben se1n, die rofß-
bare Deutungen bieten. Was gestern noch unmöglıch mächte könnten eın böses Spiel mıiıt ıhnen treiben und bis-
erschiıen un hohe Gefängnisstrafen ZUr Folge hatte, 1St her yarantıerte Sicherheiten verweigern.
heute offizielle Regierungspolitik. Wo gestern noch Ha{fß Seit ugust 1971 wurde die Abkehr VO  Z überkommenen
un Feindschaft vorherrschten, 1St na  =) heute 1in einen Klischees 1M Gegeneinander der beiden verfeindeten ager„Dialog“ eingetreten. „Wiedervereinigung“ 1St das ent-
scheidende VWort, auf das hın siıch plötzlich alles ausrichtet, Koreas sichtbar. Was siıch AZuS diesen zunächst zaghaften

Ansätzen, auf der Ebene VO  3 Rot-Kreuz-Gesprächen überMILt dem alle Entscheidungen begründet werden. Aller- humanıiıtäre Erleichterungen sprechen, mittlerweile ent-
dings wurden mı1t Hınweıis auf dieses angestrebte Ziel
eben auch in ord- und Südkorea die Verfassungen

wickelt hat, 1St besonders angesichts der bis dahın kompro-
miıißlosen Bedingungen beider Seiten für eın Gesprächteilweise einschneidend — geändert. Der südkoreanische mehr als überraschend. War machen sich ord un SüdPräsident Park Chung Hee proklamierte diesem

Vorwand o Oktober das Kriegsrecht. Die bei
bisher noch die „Urheberrechte“ für diesen Neubeginn
streıt1g, doch kann bereits jetzt festgehalten werden, daßähnlichen Anlässen trüher üblichen heftigen Proteste des bei der Nnu begonnenen Annäherung beide Seiten überNordens hielten sıch 1esmal in Grenzen, un die Kontakt- ihren Schatten springen mußten, daß beide einen Ge-gespräche zwischen führenden Vertretern beider Regıierun- sichtsverlust riskierten un sıch auf eın Abenteuer einge-

SCHl wurden anscheinend o erfolgreich fortgeführt. lassen haben, dessen Ausgang un: Folgen für die jeweiligeDıies Jegt eın stillschweigendes Arrangement nahe. Was Bevölkerungsgruppe noch völlıg often sind.aber steckt hinter diesem „beinahe unglaublichen Theater- Jahrzehntelang verhinderten ideologische Sperren jedencoup“”? (Die Weltwoche‚ /2) Dialog in Korea, erst jetzt dem Eindruck der Gefahr
eıiner übergroßen Abhängigkeit remden Mächten

Korea un die Fernostpolitik der Großen konnte auf beiden Seıiten wieder das traditionelle korea-
Das seit 945 geteilte un seit dem Korea-Krıeg (1950 nısche Nationalbewußtsein durchbrechen, kamen der
bis verteindete Land hat sıch 1n den VErSANSCNECN DL Wounsch nach Zusammengehörigkeit un: der Wılle ZUuUr

Unabhängigkeit wieder erklärtermaßen ZU Vorschein.Jahren total auseinandergelebt. Es gab weder schriftliche
noch mundliche Kontaktmöglichkeiten, keine Besuche oder
sonstıge Verständigungen. Die hermetisch abgeriegelte „Wiedervereinigung“ nach noräkoreanischem
Grenze 38 Breitengrad galt als unüberwindbar. Ob- Vorbild
ohl Millionen der rund 50 Millionen Koreaner Fa-
milienangehörige 1mM Jjeweıls anderen Teil haben, fehlt bıs Seit Jahren hatte Kım Sung keine Gelegenheit AauUSSC-

assen, VOIN der Wiıedervereinigung reden. Dasheute jede Verbindung zwiıischen iıhnen. Entsprechend der
eigentliıch 1Ur ZU- Zwecke der Beaufsichtigung der Japa- koreanısche olk habe „als ıne einheitliche Natıon nur

nıschen Kapıtulation aut koreanischem Boden 1945 SC- einen Staat und ıne Regierung. Der einzige Staat für die
koreaniısche Natıon 1St die Koreanische Volksdemokratischeschaffenen Aufteilung des Landes 1ın eine Interessensphäreder SOw Jetunion 1mM Norden un der USA 1M Süden ent- Republık, und 1U  m die Regierung der VDR repräsentiert

wiıckelten sıch beide Teıle schon sehr bald 1M Gefolge der die nationalen Interessen un den Wıillen des Zanzecn Vol-
kes VO ord- un Südkorea.“ Dies erklärte Kım SungOst-West-Dıfterenzen nter völlig gegensätzlichen Vor-
noch anläßlich des Z0 Jahrestages der Gründung derzeichen. In der „Demokratischen Volksrepublik Korea“

1mM Norden entwickelte mi1ıt sowjJetischer Unter- VDR September 1968. Als Voraussetzung für ıne
stützung Kım Il Sung einen eigenständigen sozıalistischen Wiıedervereinigung nNnannte bei der gleichen Gelegenheit

aber „dıe Vertreibung des USA-Imperialismus, die Krö-Weg (vgl Nordkoreas Kommunismus zwischen Moskau
und Peking, in August 1969, 365 ff.), während sıch NUuns der volksdemokratischen Revolution durch den Sıeg
1n der „Republik Korea“ ın mehrfachem Wechse] VeOeI - 1n Südkorea un: die acht 1in den Händen des Volkes“.

Es sel „nıcht mehr als ıne nalve Illusion, denken;- daßschiedene Persönlichkeiten u die Verwirklichung eınes
VO den USA inspırlıerten frejen un: demokratischen Staa- die südkoreanische Bevölkerung durch irgendeın fried-
teEeSs als Gegenpol un: Alternative bemühten (vgl Süd- ıches Mittel, ohne gewaltsamen Kampft, die Macht er-

ringen“ könne.koreas Entwicklungskrise, 1n H  3 November 1969, 51
Es konnte nıcht ausbleiben; da{(ß die Auflösung der tarren Am 24 Juni 1970 klang seiıne Diktion bereits anders. Von
Fronten zwiıschen den Supermächten, der überraschende gewaltsamem Vorgehen iSt seitdem 2um noch die ede
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Damals machte Kım Sünä den Vorschia.g‚ als Vorstufe dern aufzi1gebex\1 und der drohenden weltweiten Isolie-
der Wiedervereinigung ıne Konföderation bilden. rung entgehen. Im Innern des Landes jedoch hiel-
Und 1M Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Par- ten die Behörden der unversöhnlichen Politik e
te1 der Arbeit Koreas den Parteitag Novem- ber Befürwortern einer Kontaktaufnahme mIt ord-
ber 1970 annte die „ Vereinigung des geteilten Vater- korea test. So wurde der Vorsitzende der kleinen —
landes die gyrößte nationale Aufgabe des korea- z1alıstischen Parte1 USP, Kım Chaul, noch 24 August
nıschen Volkes und die aktuellste Aufgabe, deren Verwirk- 19/1 verhaftet, weil sıch für ıne Anerkennung ord-
lichung nıcht den geringsten Aufschub duldet“ Er knüpfte koreas eingesetzt und damıit das Antikommunis-allerdings an die Überlegungen dem sogenannten „Plan mus-Gesetz verstoßen habe
der triedlichen Vereinigung“ Südkoreas die Bemerkung Zu diesem Zeitpunkt hatten bereits vıier Gespräche 7W1-
A se1 fragen, „ob INa  3 ein Gespräch über das Pro- schen Vertretern des ord- und sudkoreanıschen Roten
blem der Vereinigung des Landes überhaupt mi1t solchen
Erzverrätern führen annn An ıne friedliche Ver-

reuzes ber die Aufnahme VO Vorverhandlungen
ber die Zusammenführung getrenNNter Famılien un

ein1gung se1 Zar nıcht denken, „WenNnn die Aggressi1ons- andere humanıtiäre Mafßnahmen 1M geteilten Land IL-
tıruppen des USA-Imperialısmus un die derzeitigen Ma- yvefunden. Diese vorbereitenden Sıtzungen $anden VO
rıonetten w1e Jetzt 1n Südkorea bleiben“. September 1971 bıs ZUu 1 August 197972 75mal
Am Z April 1971 schließlich präsentierte die Oberste S  a  ‘9 bevor siıch 3() August Vertreter beider Rot-
Volksversammlung die nordkoreanısche Wiıederverein1i- K reuz-Gesellschaften 1n Nordkorea und 13 Septem-
gungskonzeption ın Q  Ö Punkten: Abzug der US-Truppen ber 1n Südkorea trafen. Seitdem werden diese Gespräche
AUS Südkorea, Verringerung der nord- un südkoreanı- regelmäßig fortgesetzt.
schen AÄArmee auf Je 100 000 Mann (derzeit 500 O0OÖ 1im Im Aprıil vorıgen Jahres hatte der OppositionsführerNorden un 600 01010 1m Süden be] 15 Millionen Be- Kım Dae Jung 1m Grunde n  u das gefordert, W As5 Park
wohnern 1M Norden und 36 Millionen 1M Süden), Annul- Chung Hee 1U seiner Politik proklamiert hat. Am
lıerung der Normalıisierungs- und Verteidigungsverträge August 1971 sprach erstmals VO „nationaler
7zwischen Südkorea und Japan bzw den USA, Errichtung Selbständigkeit“, obwohl auch damals noch die These
einer Zentralregierung durch allgemeıine $reıje un demo- VO der „eINZ1Ig legalen Regierung der koreanıschen
kratische Wahlen 1in ord un: Süd, volle Freiheit für alle Halbinsel“ vertrat
politischen Parteıen, gesellschaftlıchen Organısationen un: Seither 1St fast jeder Schritt 1n Richtung Norden mi1ıteinzelne Persönlichkeiten ZUur Ermöglichung der freien einschneidenden Maßnahmen die Rechte der Be-Wahlen sSOWI1e Entlassung aller „politischen un patrıiot1-
schen Inhaftierten in Südkorea“, als Übergangsmaßnahme völkerung 1im Süden verbunden. Wiährend die Rot-Kreuz-

eın Föderationssystem, Austausch un: Zusammenarbeit 1n Gespräche bereits angelaufen un wahrscheinlich
auch bereits ENSCIC Fäden mıiıt Präsıdent : Kım SungHandel, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur un port, geknüpft 1, rief Park Chung Hee Dezemberschließlich Zr Erörterung dieser Probleme Einrichtung

einer süd- und nordkoreanischen polıtischen Konsultativ- 1971 den Notstand Aaus mMI1t der Begründung, ein Angriff
A2UuUsSs dem Norden stehe unmittelbar bevor. Der Staats-konferenz (nach ho, 1in China aktuell, Juli präsıdent erklärte, teıle ıcht die „idealistische“ Auf-

Vom 4bu Zur höchsten Pflicht fassung, da{(ß die Bedrohung durch einen Angrift ord-
koreas ıcht gegeben sel. Dıie Aufnahme der Volks-
republik China in die Nannte als einen weıterenuch in Südkorea fühlte na  —_ sıch bisher als einzıge legi- Grund tür die Maßnahme. Wahrscheinlich rechnetetime Vertretung aller Koreaner. Dabei verwıes MNan be-

sonders auf die Durchführung VO  3 Wahlen 10 der damıt, da{ß Pekıng unverzüglıch die Auflösung der Korea-
Kommıissıon der Vereinten Natiıonen und damıt denAuftfsıicht der 1ne Prozedur, die der Norden seiner-
Rückzug der der UN-Flagge se1it dem Korea-KriegZeIit untersagt hatte. Bıs VO  S kurzem glaubte MmMan, die

Wiedervereinigung durch Selbstzerstörung des Regimes 1M Land verbliebenen US-Truppen (zur eıt 40 000)
im Norden und durch zunehmende Attraktivität des ordern könnte. Damıt ware allerdings eın militärisches

Vakuum entstanden, 1n das der Norden MmMIt seiner Xrö-Südens erreichen können. Man baute auf Bündnisse
mMI1t den USA un apan, während ina  b gleichzeitig die Keren Kampfkraft hätte einstromen können. Der aupt-

7weck der Notstandserklärung dürfte aber geweESCH se1n,allgemeın verbreitete ngs VOor einem krieger1- den „Tauwetterillusionen“ (NZZ, 11 7/1) der Be-schen Angriff AUuUSs dem Norden ZUrr Beschränkung ver-

schiedener Grundrechte AUSNUTLZTIE völkerung entgegenzuwirken, die siıch nach den uner-

Gesprächen mIiıt dem Norden 1n großem Maße
Das Wort „Wiedervereinigung“ („Tongil“) allein wWar zeıgten.
praktisch schon eın Tabu Jeder Versuch Zur Kontakt-
aufnahme auch eın privater Art mMIit Verwandten 1im Die Überraschung VO JuliNorden galt als Landesverrat. Der Antikommuniısmus,
fixiert 1mM sehr weıt auslegbaren Antikommuniısmus- Die erstaunte Oftentlichkeit 1n Korea und der Welt er-

Gesetz VO 1961, bestimmte noch bıs VOL wenıgen fuhr Juli dieses Jahres dann plötzlich durch gleich-
Wochen die Grundausrichtung südkoreanischer Politik. zeıtıge Veröffentlichung eines Kommuniques ın ord-
Im Sommer 1970 1eßß die Regierung Park Chung Hees un Südkorea, daß höchste Regierungsvertreter iın den
erstmals se1it 1948 Besucher AUus eiınem ommunistisch jeweiligen Hauptstädten Geheimgesprächen 111-

regıerten Land einreısen, internationalen PEN- mengekommen seı1en, Maßnahmen für die ber-
Kongreiß teilnehmen können. 19/1 wurde zudem windung der Teilung beraten. Ausgerechnet der hef
der Versuch beobachtet, zunächst 1mM Bereich des Han- des südkoreanıschen Geheimdienstes, Lee Hu Rak, der
dels die völlige Abgrenzung VO kommunistischen Län- für die strikte Durchführung des Antiıkommunismus-
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(Gesetzes verantwortlich zeichnete, und der 7weıte Mann
1n Nordkorea, Kım 0UNgZ Joo, eın Jüngerer Bruder VO Kriegsrecht un CU«C Verfassung 1im Süden
Kım Sung, hatten diese Vereinbarung ausgehandelt. Am Oktober hatte Präsident Park Chung Hee eine
Dıie wichtigsten Punkte lauteten: Die Vereinigung soll NCUC, wen1g erfreuliche Überraschung für die Südkorea-
ohne Druck oder Einmischung VO außen durch eigen- DGT In eıner ausführlichen Erklärung versuchte CIy,
ständıge koreanische Bemühungen erreicht werden, Z seiınen Landsleuten „eine bedeutende Entscheidung
Erreichung dieses Ziels sollen „usschließlich friedliche meınerseıts für einen ehrenvollen Weg 1mM Verlauf der
Miıttel eingesetzt werden, oberstes Ziel bei allen nationalen Geschichte“ anzukündigen. Er betrachte s1e
Difterenzen 1n Ideologie und 5System solle eın homogenes als ine ÄAntwort auf die „glühenden Erwartungen des
Volk, 1ne große nationale Einheit se1ın (nach Korea koreanıschen Volkes für Frieden, Wiedervereinigung
Newsreview, Z ZZ) und Wohlstand uNnseres Vaterlandes“. Die internationale

Lage habe 1ne gefährliche Sıtuation heraufbeschworen,Die Errichtung eines ‚heißen Drahts“, die Aufgabe VO 1n der früher verläßliche Partner und SicherheitssystemeDiffamierung und bewaftneter Provokatıon, die OO0pe-
ratıon auf verschıiedenen Gebieten un: als wichtigstes die 1n rage gestellt würden un die mehr als Je

Eigeninitiatıven verlangten.Gründung eınes gemeınsamen ständigen Koordinations-
Ausschusses weıtere Ergebnisse der Geheimver- ast 1mM gleichen Atemzug sprach den „UNverantwort-
handlungen. Seither gehen die Bemühungen Er- lıchen Partejien“ die Fähigkeıit ab, 1n dieser Stunde des

beginnenden Dialogs „den Sınn für die nationale Miıs-leichterungen und Annäherung parallel be] den Rot-
Kreuz-Gesprächen un den Treften des Koordinations- sıon“ aufzubringen. „ Was könnten WIr wirklich VO die-
Ausschusses weıter. SC  3 politischen Parteien und VO der repräsentatıven

Institution erwarten?“ Damıt verband die Auffassung,Dıie Aussagen ber Erfolg oder Mißerfolg dieses be- 1m institutionellen Bereich se1l ine grundlegende „Re-
Dialogs sind teilweise sehr widersprüchlich. tormatıon“ notwendig, die allerdings ıcht MItTt 9 010)

Wiährend der sudkoreanısche Ministerpräsident Kım malen Maßnahmen“ durchgeführt werden könnte: Is
Jong Pıl unmittelbar nach Veröffentlichung des Kom- Präsıdent dieser Republik, der das nationale Gewissen
mun1ques davon sprach, in  - musse Geduld haben, bıs repräsentiert, habe ıch miıch ZUT Lreuen Durchführungeiner dem anderen £Lrauen könne, drückte Park Chung der Mn ANvertrautfen 1SS10N entschlossen un werde eine
Hee nu eınen Monat spater die Überzeugung AaUs, die Strukturreform MIt außerordentlichen Maßnahmen
Wiedervereinigung se1 „1N naher Zukunft“ durchführen.“ Nur se1 eın genügender Rückhalt für
und iIna  ; habe mıiıt dem „Begınn eiıner Ara der den Nord-Süd-Dialog und für die Anpassung die sıch
Hofinung“ u  =) Dıie bisherigen Kontakte sind aller- rasch aÜndernden politischen Gegebenheiten geboten
dıngs nıcht ohne Mißverständnisse und Schwierigkeiten (vgl den Wortlaut in: Korea Bulletin, 17 72) Das
abgelaufen. Die Diskussion ber die KaSe, ob das Thema
Korea aut der UN- Vollversammlung behandelt werden ausgesprochene Kriegsrecht solle für Monate gelten,

un! bis ZUu November muüßte das olk ber einen
solle, blockierte einıge eıit lang den festgelegten „Fahr- Verfassungsentwurf abgestimmt haben Der Pr  o  AS1-
plan“ der Gespräche. Yrst nachdem sıch die Mehrheit dent, der sıch 1ın diesem Entwurf bisher aum gekannte

1ne augenblickliche Behandlung T: Vermeidung eigene Rechte einräumt, wı1es dennoch 1ın seiner Erkliä-
eınes Eingriffes in die schwebenden Gespräche AausSSCc- rung darauf hın, daß INa ohl 2uUum eın besseres System
sprochen hatte, yiıngen die Kontakte in Korea weıter. als das freıe demokratische finden könne. Doch se1
uch ber die Zusammensetzung der Gremien un die verwundbarer als irgendeın anderes System, wenn es

Themenausweıtung herrschte larige eıt Uneinigkeıt.
Schließlich zab Südkorea 1n einzelnen Punkten nach SC1

ni_cht mMIt der Möglichkeıit Zu Selbstschutz ausgestattet
Doch verglichen mMit den Abstrichen, die Nordkorea machen

Dıie tast uneingeschränkten Rechte des Präsidenten, demmußte, diese 1M Grunde geringfügig. Dıieses mufßte
ohl oder übel auf seıne Propaganda-Forderung verzichten, neben eiınem Staatsrat und einer zwischen 7000 und 5000

Mann starken „National-Konferenz für Vereinigung“VOL Begınn VO  - Gesprächen muüßten die US- Truppen —
noch ine 1n ıhren Rechten stark beschnittene National-rückgezogen und das „Marıonetten“-Regime Park Chung

Hees ausgewechselt seıin. Schließlich erreichte der Süden versammlung ZAHE Verfügung steht, lassen 1mM Grunde
alle Möglıchkeiten für ıne diktatorische Regierung Park

0 VO Norden die Annahme seiner Grundbedin-
SUunNg, dafß nämli:ch zunächst eindeutig der Gewaltver- Chung Hees offen, besonders weıl ıhm für alle möglichen
zıcht ausgesprochen werden musse. Sonderfälle, die ıcht niher abgegrenzt sınd, Sonder-

vollmachten zugebilligt werden.
Konkrete Ergebnisse der bisherigen Verhandlungen lie- Mırt dieser uen Verfassung Chaflt siıch zudem eın
SCn noch ıcht VOTFr. Immerhin aber 1St anzuerkennen, Instrument, theoretisch bıs 4a1l Lebensende Präsı-daß In  - sıch auf die Bildung VO Ausschüssen geein1ıgt
hat, die sıch miıt den politischen, wirtschaftlichen, mili- dent bleiben. Nach der bisherigen Verfassung ware

seine Amtitszeıt unwiderruflich 1n Z7wel Jahren abge-tärıschen, diplomatischen un soz1alen Aspekten einer aufen, nachdem sıch zuletzt durch Manıipulatıon eiıneWiıedervereinigung der beiden Teilstaaten beschäftigen dritte Amtsperiode gesichert hatte. jetzt sollen diesollen. Ferner einıgte ina  3 sıch auf ine sofortige FEın- Amtsperioden vier NU:  —3 sechs Jahre dauern undstellung der Propagandasendungen 1m Rundfunk und
auf den Gebrauch der jeweıils offiziellen Staatsbezeich- 1ne beliebig häufige Wiederwahl möglıch sein.

NUuNsSCNH. Noch aber scheint der Weg VO der rüheren Dıie wichtigste Neuerung, die sicherlich Zustimmung be1
„Konfrontation ohne Dialog“ ber die jetzıge „Kon- weıten Bevölkerungsteilen finden WIr'  d, 1St. die mehrfache
£trontation MIt Dialog“ (so Lee Hu Rak) hın eiınem Verwendung des Begriffs der Verpflichtung ZUuUr Arbeit
„Dialog ohne Konfrontation“ sehr weIit se1n. für die Wiedervereinigung des Landes (vgl raft Amend-

608



the Constitution of the Repüblic of Korea, scher Bevormundung anderer Staaten oder Parteien „Irei-Seoul,;, Die ratfinierte Verknüpfung VON Zustim- zuschwıimmen“, daß sich diesmal nıcht das inzwischen
MUung ZUur Verfassungsäinderung und Zu- oder Absage vielfach eingespielte Schema der Übertragung des —
den begonnenen Dialog mıt dem Norden machte den wJetisch-chinesischen Streits autf die AuseinandersetzungenWählern die Entscheidung Z November besonders eın anderes Land wıederholte. Mıt dem VO  — Kım
schwer. Park Chung Hee hat nämliıch in seiner Ansprache Sung seit Jahren propagıerten un: verwirklichten Weg
VO / Oktober ausdrücklich erklärt, da ine Ab- der „Juche“-Ideologie, die dazu aufruft, die koreanıiısche
lehnung der Eingabe als Absage den Dialog mıiıt dem Revolution selbst meıstern durch Selbstbestimmung 1N
Norden betrachten werde nıcht aber als Absage der Politik, Selbständigkeit ın der Wirtschaft un: Selbst-
se1ın Regime. Den Dialog miıt dem Norden wünschen Je- verteidigung 1M Wehrwesen, hat das Land geschafft, die
doch die meısten Südkoreaner allerdings ohne gleich- Balance zwıschen Moskau un Peking halten, Ja deren
zeıtıge Beschränkung ıhrer eigenen Rechte Bisher ONN- Rıvalitäten für sıch nutzen. Die Reaktionen auf die
ten S1e gerade auf diese verweısen un: somıt den egen- Gespräche mMIıt dem Süden deshalb in der chinesi-
SAatLz ZUuU Norden verdeutlichen. Nun häufen sıch die schen un: sowJetischen Presse ohl auch zurückhaltend
Fragen, wodurch sıch ord- un: Südkorea nach der 1n POSIt1LV. Russen un Chinesen als Nachbarn werben
Aussicht gestellten Knebelung eigentlich noch unterschei- die Gunst, ein Eingreiten einer der beiden Mächte Ver-
den werden. hındern S1€e gegenseılt1g. In diesem Machtdreieck Moskau-
Colleges un:! Universitäiten siınd vorläufig geschlossen, Peking-Tokio, das 1n der Geschichte Koreas abwechselnd
das gesamte Pressewesen unterliegt eıiner Zensur, Ver- bestimmend (durch Eroberung un: Bevormundung) WAäl,
sammlungen un Demonstrationen siınd untersagt, die könnte sıch erweısen, da{ß auch kleine Länder bei SC-
Verbreitung VO Gerüchten 1St verboten, eın Ausgeh- schicktem Taktieren un: MIt Fınsatz tradıtionellen Natıo-
verbot 1St erlassen, Verletzungen der Anordnung kön- nal- un: Selbstbewußtseins ıhren eigenen Weg entwickeln

können.ne  e} ohne Urteil mIıt Verhaftung geahndet werden. Wıe
unter diesen Umständen eıine echte Wahlentscheidung
gefällt werden soll, 1STt. nıcht _  . Jegliche Kritik Spannungen zwischen Kırche un Staat
MU verstummen, Politiker der Opposıtıion, Studenten
und Intellektuelle siınd ZU Schweigen verurteilt. Man mMu ohl davon ausgehen, daß 1M Norden aum

mehr kirchliche Aktıvıtäten nachzuweisen sind. Kardıinalber auch 1n anderen Bevölkerungsteilen wachsen Unruhe
un Unzufriedenheit. Von dem Wahlversprechen, Korrup- Kım VO  —} Seoul beschrieb ın eiınem Interview MIt
tiıon solle ausgeschaltet werden, 1st bıs heute nıchts Radio Vatikan 25 Oktober 1977 die Kirche ord-
merken, die Preise lauten davon, die Arbeitslosigkeit koreas als ıne „Wwahrhaft schweigende Kiırche“. Er fügte
wächst ebenso WwW1e die Wohnungsnot. War 1Sst der WIrt- hinzu: „Was den Norden betriflt, wıssen WIr nıchts.“
schaftliche Aufschwung se1t Park Chung Hees Macht- Südkoreanische Journalisten, die die Rot-Kreuz-Delega-
ergreifung 1m Jahre 1961 unverkennbar, doch gelang t10n nach Nordkorea begleiteten, schlossen Aaus dem Ge-
ıhm nıcht, die Diskrepanz zwischen Stadt un Land spräch mMi1t einem ehemaligen Pastor der presbyterianıschen
beseitigen. Die Landbevölkerung verarmt ımmer mehr, Kırche und heutigen hohen kommunistischen Funktionär,
viele sehen als einzıgen Ausweg die Abwanderung in die der gleichzeitig Onkel des Ministerpräsidenten Kım
Städte, S$1e die Arbeitslosigkeit vergrößern un in den Sung ISt, daß keinerle1 organısıerte Kiırche mehr xibt
ohnehin übervölkerten Slums Unterschlupf suchen. In den Provınzen allerdings könnten eventuel]l noch -
Maßnahmen auf dem internationalen Währungsmarkt regelmäßige Versammlungen VO Christen möglıch sein
traten das stark VO  —$ den USA un apan abhängige (vgl Christianity today, Oktober
Land sehr. Allein 1mM etzten Jahr hatte Korea iıne In- Im Süden dagegen erfreuten sıch die Religionsgemein-
flatipnsrate VO  3 mehr Als 159/0 verzei  nen. Im gle1- schaften bıs VOTL kurzer eıit großzügıger Freiheit be1 teil-
chen Zeitraum stiegen die Preıse für Grundnahrungs- weılse weitgehendem Einfluß und überraschend großer
mittel nahezu 0/9 Der Preıis des Hauptnahrungs- Toleranz. S: die politischen Entwicklungen der Veli-

mittels Reıis hat sich fast verdoppelt, nicht z7uletzt des- Monate machten zunehmende pannungen deut-
halb, weıl Südkorea derzeit 1U  — noch SO 0/9 des eigenen lıch Von den rund &/ Mıllıonen Einwohnern des Südens

sınd ZWAar NUur 850 000 Protestanten un 790 000Reisbedarfs:selbst decken annn Versäumnıisse der vergan-
I  11 Jahre machen sich für alle unangenehm emerkbar. Katholiken, doch zählen die Christen 1mM Gegensatz
Doch davon 1sSt 1n den offiziellen Regierungserklärungen den anderen relig1ösen Gruppierungen den aktivsten
der veErganSsSCHNCH Monate aum die Rede. Die einzıge Gemeinschaften nıcht Ur Koreas, sondern Asıens. Den-
Hoffnung ZU!: Besserung der Lage speziel]l der Landbe- noch haben s$1e oft nıcht leicht un einer Bevölkerung,
völkerung scheint die „Neue-Gemeinde-Bewegung“ die nach einer kürzlich veröffentlichten Untersuchung der
bieten, die VO Präsidenten ZUur Hebung der grarpro- VO  > Jesuiten geleiteten Sogang-Universıität sich ZU

duktion un ZUr gleichzeitigen Formierung der Bauern größten Teil als atheistisch bezeichnet (NC News Service,
1M Sınne der Regierung gegründet wurde. Eın Vorbild für Z2))
die Bewohner des Nordens 1St Südkorea damıt keineswegs Dıie Protestanten hatten £rüher ıhre Hochburgen 1im heu-
mehr ohne Einschränkung. Schließlich kommen fast ZUuUr tıgen Nordkorea. Im Süden finden sıch deshalb ähn-
gleichen eıit VO]  - dort Berichte über beachtliche Erfolge in
Industrie un Landwirtschaft.

ıch w 1e€e bei den Katholiken zahlreiche Flüchtlinge mMi1t
einer ganz besonderen Mentalıi:tät. Dıiıe damıiıt in der Ver-

aklar 1St noch die Motivatıon für ine dort beschlossene gangenheit verbundene allzu CNSC Biındung der Kirchen
Verfassungsänderung tast parallel ZUuUr Inıtıatıve 1 die südkoreanische Regierung wirkt sıch bis heute
Süden Die nordkoreanische Führung hat verstan- schädlich AUuUSs In einer Art „Selbstkritik“ annte Wr Joden, ın den etzten Jahren SlCh überzeugend VO  >; politi- Kang 1N „Christian Century“ (16 7/2) als zusätzlıche
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Handıcaps für die Versöhnungsarbeit der Protestanten un dem olk Be1 Gebetsfrühstück des Pr  .  ası-
die Tatsache, dafß die Kırchenführer besessen sınd VO denten Maı, dem Vertreter der Regierung, des
Sektierertum, kirchlicher Machtpolitik un blinder Söftentlichen Lebens und der Kırchen geladen N, gab
Loyalıtät den denominationalen Tradıtionen, die VO Kardınal Kım der Hoffnung Ausdruck daß sıch die
Westen Jahrhundert übernommen wurden egen Staatsmänner ıcht VO KEıgeninteresse, Gruppen- oder
angeblicher prokommunistischer Tendenzen der Ööku- Parteunnteresse oder Sar VO Machthunger leiten lassen
meniıschen Arbeıit würden sıch 7zudem viele Kirchen nıcht Auch diese Anspielung dürfte icht gerade IN1ITt Freude
auf dieses „Risıko einlassen Insgesamt beurteilt der aufgenommen worden SC1I1
Autor die augenblicklichen Möglichkeiten, VO protestantı-
scher Seıite die Versöhnung MI dem Norden forcieren, Die Kritik VO Kardinal Kım
sehr NCRALLV.
Die pannungen zwischen den Katholiken und der Re- Ihren vorläufigen Höhepunkt erreichten die Auseın-
gICruNg dagegen entstanden größtenteıls innenpoliti- andersetzungen August Anläßlich des diesem
schen otıvyven Im Oktober 1971 solidarisierte sıch Bı- Tag begangenen Gedächtnisses der Befreiung Koreas
schof TIı Hak Soun VO  3 Won Ju MI1IL Demonstranten, VO Japanıscher Vorherrschaft VO  I 27 Jahren hatte Kar-
die sıch Korruption und sozıjale Benachteiligung dinal Kım 1N€e Erklärung vorbereitet der den
wandten Am 14 November veröftentlichte dann die Präsidenten der Anwendung VON Polizeimethoden be-
Bischotfskonferenz C4 SCINCINSAIMMECS Hırtenschreiben, zıchtigte Der Kardınal sprach sıch den Fortbe-
dem S1E Gerechtigkeit forderte, die auf den Z We1l stand des Ausnahmezustandes und die ständıge Macht-
Grundpteilern Gemeinwohl un Würde des Menschen auUSsSWEILUNg des Präsidenten Aa2us Dı1e Kontakte zwischen
ruhen S1e stellten ZWAar die beachtlichen Erfolge ord- un Südkorea stellen se1iNner Meınung nach eher
beim Wirtschaftswachstum heraus, verhehlten aber auch den Versuch der Konsolidierung der Posıtion Parks als
ıcht daß die soz1ıale Entwicklung ıcht Schritt gehalten echten Versöhnung MI1L dem Norden dar Diktatur
habe und da{ß viele Bürger, VO  — allem Bauern und Fischer, un Nachahmung der ommunistischen Methoden
ıcht den ıhnen gebührenden Anteıl den Früchten könnten dem Süden Nu  — schaden Die Erklärung wurde
1eses wirtschaftlichen Fortschritts erhalten haben S1e VO koreanischen Geheimdienst sofort beschlagnahmt
prangerten Korruption und Unehrlichkeit sehr scharf und durfte Lande selbst icht veröftentlicht werden

Die Reaktion WAar entsprechend Die Regierung be- (NC News Servıce, 16 Ö 72)
ZOg CIN1SC Angrifte auf sıch Seitdem hat sıch der Kardınal MI Außerungen sechr -
Seitdem ı1ST C1MN regelrechter „Kleinkrieg“ verzeichnen. rückgehalten Auch VO den anderen Bischöfen 1STt bisher
Die Abgesandten des Geheimdienstes Predigt- keine Stellungnahme den Vorgängen be-
äußerungen un: eobachten alle kirchlichen Aktivitäten kannt geworden Lediglich aus muüundlichen Außerungen
Außerst kritische Anmerkungen VO Kardinal Kım aßt sıch entnehmen, daß iıcht alle Bischöfe allen
während der Christmette den soeben verkündeten Punkten M1 der Haltung VO  —$ Kardınal Kım überein-
Notstandsmaßnahmen leiteten MS Reihe VO Auseın- SLEiIMMEN FEs könnte SCHI, daß sıch der rage der An-
andersetzungen ein Das staatliche Fernsehen schaltete näiäherung den Norden und der politischen
sıch sofort Aaus der Direktübertragung 24US Der Kardıinal Strukturen Zukunft auch innerkirchliche Spannungen
hatte darauf verwiıliesen, daß sicherlich das olk die entwickeln Die ngst VOrTr dem Abbau freiheitlicher un:
nationale Einheit wünsche, doch sCc1 Diktatur irgend- demokratischer Substanz Süden und die ngst VOTL

orm 1Ur eın Hındernis auf diesem VWeg Refor- Überrumpelung durch den Norden sınd ıcht
INE  - wichtiger als das Gerede VO Revolution un: übersehen Das gleichzeitige Bestreben nach Wieder-
die Stärkung der Staatsführung In der Folgezeıit kam vereinı1gung oder gar Versöhnung macht jede Entschei-
ZU Verbot katholischen Zeitschrifts der Ver- dung dieser rage sehr schwer Wichtig für die Zu-

kunft des Landes erscheint aber das unermüdlicheöffentlichung kritisch ZEMEINTLECN, zweideutigen Ge-
dichts un Kardıinal Kım bemängelte NeE': ÖOsteran- Pochen der Kıirche auf sozıale Gerechtigkeıit und ber-
sprache das Fehlen Dialogs zwıischen der egıerung zeugende Demokratie.

Das DokumentDas Dokument  ln
Die anglikanisch-lutherischen ehrgespräche
erl! des emMeE1INSamMenNn Studienausschusses

Am Juli zuurde der Schlußbericht der Öffentlichkeit ZUZANZ- glikanischen und des Iutherischen Vorsitzenden In der Einleitung
ayırd ach Überblick ber die Entstehungsgeschichte desiıch gemacht den der anglıkanısch-Iutherische Studienausschuß

für SEMEEINSAME Lehrgespräche nach längerer Vorbereitung Dokuments der Hauptgrund genannt der ZUuUY Abfassung des
D“1er Sıtzungen seıt September 1970 erarbeitet hat Dıie Abschluß- Berichts führte „Das gegenseıltıge Verständnis entwickelte sıch
SILZUNG fand Aprıl 1977 Pullach! München Der Be- e1ine tzefe geistliche Gemeinschafl auächst und damit e17 starkes
rıcht ıSE =—“ier Teile gegliedert Einleitung, theologische Über- Verlangen, zNe weitreichend WE nNnuTrT mögliche Übereinstim-
legungen, Empfehlungen, persönliche Stellungnahmen des —- MUTLS ZUu Ausdruck bringen Diejenigen, die WLr vertretien,
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